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Theologische Reflexionen Z 3C9NIC ZUT Kenntnis nehmen und
der Geschlechter Dearbeitet lassen. Das Bemühen, In diesem
Maınz: Matthias-Grünewald-Verlag, Aufl 2000 unübersichtlichen lerrain NeUe Schneisen
K 384 Seiten, FEUR-D 2450 D FUR-A 25,20 a SEr 4450 age und Perspektive gewinnen, kann
»  1e zeitgenössische Wirklichkeit der Sexualität derVo:Studie VON Ammicht uınn
1st INn Sexualitäten auseinandergebrochen.Sexualität  lichkeit als vom Glauben her und für ihn nicht  belangvoll abgetan würde. Das hieße auch die  Regina Ammicht Quinn  engen Beziehungen zwischen Sexualität und Re-  ligion, die auch heute noch immer wieder zuta-  Körper - Religion - Sexualität  Theologische Reflexionen zur Ethik  ge treten, nicht zur Kenntnis zu nehmen und un-  der Geschlechter  bearbeitet zu lassen. Das Bemühen, in diesem  Mainz: Matthias-Grünewald-Verlag, 2. Aufl. 2000  unübersichtlichen Terrain neue Schneisen zu  Kt., 384 Seiten, EUR-D 24,50 / EUR-A 25,20 / SFr 44,50  schlagen und Perspektiven zu gewinnen, kann  »Die zeitgenössische Wirklichkeit der Sexualität  der vorliegenden Studie von R. Ammicht Quinn  ist in Sexualitäten auseinandergebrochen. ... Die  nicht hoch genug als Verdienst angerechnet wer-  Vermarktung der Sexualität wird von deren Ent-  den. Sie ist viel zu komplex, als dass hier sum-  mythologisierung in Teilen der Sexualwissen-  marisch die von ihr gefundene »Lösung« wie-  schaft und der (Jugend)Kultur begleitet und de-  dergegeben werden könnte; so etwas erreichen  ren Remythologisierung durch übergroße  zu Wollen, hält sie vielmehr im Ansatz bereits  Glücksansprüche in anderen oder den gleichen  für verfehlt. Worum es gehen kann und geht, ist  Teilen der Kultur. ... Die kirchlich/theologische  vielmehr, sich in die für eine Sexualethik rele-  Sexualmoral, die jahrhundertelang den Diskurs  vanten aktuellen Diskurse einzuklinken und sich  über Sexualität dominierte, befindet sich jetzt an  an ihnen zu beteiligen. Im Vordergrund hat da-  dessen Rändern und hat in den Talk Shows des  bei nicht schon das Bewerten zu stehen, sondern  Fernsehens, auf die sich ein Teil des Diskurses  allererst das Verstehen — wobei Verstehen durch-  verlagert hat, immer häufiger nur noch eine de-  aus Kritik beinhaltet und zwar in doppelter Hin-  korative Funktion.« (332)  sicht: »die kritische Analyse gesellschaftlicher Be-  Wie kann kirchliches Sprechen, wie kann  ziehungsformen und die selbst-kritische Analyse  theologische Reflexion über Sexualität Anschluss  nicht nur der eigenen Geschichte, sondern auch  gewinnen an diese nüchtern und völlig zutref-  der eigenen grundlegenden Struktur« (18).  Das führt die Verfasserin in drei nacheinan-  fend geschilderte Situation der »Unordnung und  Ambivalenz« in diesem Bereich? Indem sie selbst  der vorgenommenen, aber sich aufeinander be-  —Wie sie es traditionell getan hat — Ordnung und  ziehenden Diskursen durch: einem Körperdis-  Eindeutigkeit wiederherstellt? Eine Restaurie-  kurs (21-137), einem Erosdiskurs (139-231) und  rung oder auch reformerische Weiterführung der  einem Identitätsdiskurs (237-349). Abschließend  traditionellen Sexualethik mit ihrer starken Sün-  wird der Ertrag der drei Diskurse zusammenge-  denfixiertheit — selbst wenn sie diese zu über-  fasst.  winden trachtet — wird zwar immer wieder un-  Im Körperdiskurs geht es näherhin darum,  ternommen. Aber sie verhallt so gut wie wir-  welche Körperbilder und -vorstellungen im Lau-  kungslos; kaum jemand nimmt sie ernsthaft zur  fe der Geschichte und den verschiedenen Kul-  Kenntnis — weil sie sich mit den eigenen Erfah-  turen begegnen, welcher Stellenwert dem Kör-  rungen nicht zur Deckung bringen lässt.  per zugesprochen wird — von seiner völligen Ver-  Das Thema Sexualität völlig aus dem theo-  drängung und Verachtung bis hin zum  logischen Diskurs auszusparen, ist aber auch  Kultobjekt — und wie der Zusammenhang von  nicht möglich, weil damit ein wichtiger mensch-  Körper und Sexualität gedeutet wird. Eine nicht  licher und gesellschaftlicher Bereich der Wirk-  nur biologische, sondern kulturell vielfältig vari-  298  Rezensionen  DIAKONIA 33 (2002)Die N1IC hoch als Verdienst angerechnet WEeT-:
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